12/1
Grundkurs
1985

1.)
a)
Beschreiben Sie das Zustandekommen der Hybridisierungen der C-Atome im Propin.


b)
Erläutern Sie die Bindungsverhältnisse in diesem Molekül (Orbitale, Bindungsarten, Bindungswinkel, relative Bindungsabstände, Drehbarkeit)


c)
Geben Sie eine beschriftete Orbitalskizze an.
12

2.)
Vergleichen Sie Propin, Ethin und Ethen hinsichtlich der Säurestärke und begründen Sie die Unterschiede.
8

3.)
Geben Sie die Strukturformeln der Isomere von C5H10 an und benennen Sie diese. Ordnen Sie de Isomere bestimmten Isomeriearten zu.
12

4.)
Für die Isomere 2(Methylpentan und 2,2(Dimethylbutan gelten:


( die Siedepunkte +50°C und +60°C


( die Schmelzpunkte (154°C und (98°C


Ordnen Sie diese Punkte den beiden Isomeren zu und begründen Sie Ihre Entscheidung.
10

5.)
Propen lässt sich mit Brom zur Reaktion bringen.


a)
Zeigen Sie den Reaktionsmechanismus schrittweise auf und benennen Sie die einzelnen Zwischenstufen sowie das Endprodukt.
10


b)
Führt man diese Bromierung mit einer Brom-Kochsalzlösung durch, könnte auch ein anderes Endprodukt entstehen. Welches? Begründen Sie.
4

12/1
Grundkurs
1985

1.)
a)
Was versteht man unter Konformationsisomerie und Gerüstisomerie? Definitionen und Nachweise jeweils am einfachsten Beispiel!
8


b)
Den Strukturisomeren des Pentans sind die richtigen physikalischen Konstanten zuzuordnen und die Entscheidung ist zu begründen.



Schmelzpunkte:
(160°
(132°
(20°



Siedepunkte:
+10°
+28°
+36
12

2.)
a)
Beschreiben Sie zwei chemische Reaktionen mit Hilfe derer Sie Ethen eindeutig vom Ethan unterscheiden können und stellen Sie die Reaktionsgleichungen auf. (Kein Mechanismus)
6


b)
Erläutern Sie unter Mitverwendung von Strukturformeln den Reaktionsmechanismus für die Addition von Bromwasserstoff an Ethen.
6

3.)
a)
Beschreiben Sie unter Mitverwendung von Skizzen mit Beschriftung den Molekülbau von Ethen und Ethin auf der Grundlage des Orbitalmodells und geben Sie die Molekülgeometrie an.
6


b)
Geben Sie eine Reaktion an, mit der sich Ethen und Ethin unterscheiden lassen und begründen Sie die unterschiedliche Reaktionsweise.
6

4.)
a)
Was versteht man unter einem Kraftstoff mit der Oktanzahl 70?
2


b)
Welche Möglichkeiten gibt es, die Oktanzahl eines solchen minderwertigen Kraftstoffes zu erhöhen? 2 konkrete Fälle sind auszuführen.
8

12/1
Grundkurs
1987

1.)
In allen Alkanen kommen die C(Atome in einem Bindungszustand vor, der sich nur mit der Erweiterung des Orbitalmodells beschreiben lässt.


Erläutern Sie diesen Bindungszustand am einfachsten Beispiel ausgehend vom C(Grundzustand.
13

2.)
Eine Kohlenwasserstoffverbindung enthält 4 C(Atome. Das 1. und 4. ist sp3‑hybridisiert, das 2. und 3. ist sp2-hybridisiert.


a)
Geben Sie zwei mögliche Strukturformeln unter Beachtung der Bindungswinkel an, benennen Sie diese und erläutern Sie die hierbei vorliegende Isomerieart.
6


b)
Skizzieren Sie eines der beiden Isomere mit Hilfe von Atomorbitalen und beschriften Sie die Orbitale und unterschiedlichen Bindungen.
8

3.)
Was versteht man unter Gerüst- und Konformationsisomerie? Definieren Sie und geben Sie einfachst mögliche Beispiele an. 
8

4.)
Ethan und Ethen können mit je einer für sie typischen Reaktion voneinander unterschieden werden.


a)
Beschreiben Sie diese beiden Reaktionen kurz und geben Sie die zugehörigen Reaktionsgleichungen an.
10


b)
Erläutern Sie durch Text und Strukturformelgleichungen den Reaktionsmechanismus der für Ethen typischen Nachweisreaktion.
12

12/1
Grundkurs
1987

1.)
a)
Es sind mehrere Kohlenwasserstoffe mit der Summenformel C5H12 bekannt!



Stellen Sie die möglichen Strukturformeln auf und benennen Sie durch diese Formeln gekennzeichneten Verbindungen!
6


b)
Die Siedepunkte für die unter a) formulierten Kohlenwasserstoffe sind 10°C;   28°C   und   36°C.



Ordnen Sie die Siedepunkte den Substanzen zu und begründen Sie die Zuordnung!
6

2.)
a)
Propan kann, wie Methan, mit Chlor zur Reaktion gebracht werden. Dabei  entstehen verschiedene Monochlorderivate des Propans. Geben Sie die Strukturformeln und Benennungen dieser Verbindungen an.



Beschreiben Sie unter Mitverwendung von Strukturformeln die Einzelschritte, die zur Bildung eines dieser Derivate führen!
8


b)
Im Rahmen der Erdölverarbeitung werden Crack- und Reforming-Prozesse durchgeführt!



Stellen Sie an je einem selbstgewählten formelmäßig ausgeführtem Beispiel das Prinzip und die Aufgabe dieser Verfahren dar! (Zwei Formelgleichungen und Text!)

3.)
a)
Wie kann man mit Hilfe des sogenannten Baeyerschen Reagenzes Ethan und Ethen unterscheiden?



Genaue Begründung und Ausführen einer Redoxgleichung!
8


b)
Erläutern Sie unter Mitverwendung von Strukturformeln den Reaktionsmechanismus für die Addition von Brom an Ethen!
6


c)
Beschreiben Sie unter Mitverwendung beschrifteter Skizzen den Molekülaufbau von Ethin. Vollständige Ableitung!
8
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Grundkurs
1987

1.)
Die Elektronenstruktur des Kohlenstoffs wird normalerweise mit 1s22s22p2 angegeben. Entwickeln Sie mit Hilfe der Orbitaltheorie ein Modell, welches den symmetrischen Bau des Methans begründet.
12

2.)
Gegeben sei ein Alkohol mit der Summenformel C5H12O. Schreiben Sie alle möglichen Verbindungen dieser Angabe mit Halbstrukturformel und Benennung nach Genfer Nomenklatur auf.
12

3.)
Bei den Alkenen finden wir eine besondere Isomerieform. Erklären Sie das unter Zuhilfenahme geeigneter Formeln für das Molekül C2H2Cl2
4

4.)
Penten gehört zu den ungesättigten Kohlenwasserstoffen. Notieren Sie die Strukturformeln und Hybridisierung an den einzelnen C(Atomen.
3

5.)
Man lässt 2(Methyl(2(Buten mit Bromwasserstoff reagieren. Formulieren Sie den Reaktionsmechanismus und benennen Sie alle Stoffe. Begründen Sie die Bildung des von Ihnen vorgeschlagenen Produktes.
13

6.)
Benennen Sie die folgenden Beispiele nach Genfer Nomenklatur:
5


a) 
                CH3
                               |

                   CH3(C(CH3
                               |

                              CH3

b) 
           H    C2H5         CH3
                          |      |                 |

                  H(C(C(CH2(C(CH3
                          |      |                 |

                     H3C    C2H5         CH3

c) 
           CH3   CH3           H3C   H

                          |         |                     |     |

                  H(CH(CH2(CH2(C(C(H

                          |         |                     |     |

                         CH3   C2H5              H   CH3
12/1
Grundkurs
1989

1.)
Ethen und Ethin unterscheiden sich in ihrem Reaktionsverhalten grundsätzlich vom Ethan.


a)
Beschreiben und benennen Sie zwei Reaktionen zur Unterscheidung von Ethen und Ethan (ohne Formulierung).
2


b)
Erläutern Sie unter Mitverwendung von Strukturformeln den Reaktionsmechanismus für die Addition von Brom an Ethen.
6


c)
Beschreiben Sie unter Mitverwendung beschrifteter Skizzen den Molekülbau von Ethen und Ethin auf der Grundlage des Orbitalmodells!
6

2.)
a)
Geben Sie in groben Zügen die Zusammensetzung von Rohbenzin an!
6


b)
Beschreiben Sie in vereinfachter Weise zwei Verfahren der Erdölindustrie, mit deren Hilfe man schweres Heizöl in hoch klopffestes Benzin überführen kann. Stellen Sie dazu jeweils die Reaktionsgleichung für ein Beispiel nach eigener Wahl auf.


3.)
Wieviel isomere Butanole sind möglich? Stellen Sie die Strukturformeln auf und benennen Sie die Verbindungen nach der Genfer Nomenklatur.
8

4.)
a)
Beim Eintropfen von Ethanol in eine Lösung von Kaliumdichromat und Schwefelsäure entsteht ein obstartiger Geruch und die Lösung verfärbt sich von Orange nach grün. Formu​lieren Sie die Teilgleichungen und fassen Sie diese zur Gesamtgleichung zusammen! Oxidationszahlen der organischen Stoffe ab​leiten!
8


b)
Propanal soll jeweils mit Blausäure und Ethanol zur Reaktion gebracht werden. Erstellen Sie für beide Reaktionen die Brutto​gleichung unter Benennung der Ausgangs- und Endprodukte. Für eine der beiden Reaktionen ist der Reaktionsmechanismus zu erstellen und zu erklären!
2

12/1
Grundkurs
1989

1.)
a)
Beschreiben Sie die Bindungsverhältnisse im Propenmolekül anhand des Orbitalmodells! Verwenden Sie zur anschaulichen Darstellung saubere Skizzen! Erläutern Sie dabei auch das Wesentliche der Hybridisierung der beteiligten C-Atome!
12


b)
Stellen Sie den Reaktionsmechanismus der Bromaddition an Propen dar und geben Sie dazu stichpunktartig Erläuterungen! Benennen Sie das Endprodukt.
8

2.)
Benennen Sie die Strukturisomeren des Pentans und ordnen Sie diese den nachfolgenden Schmelz- und Siedepunkten zu! Begründen Sie Ihre Zuordnung.

	
	Siedepunkte in °C
	Schmelzpunkte in °C

	A
	+28
	(160

	B
	+10
	(20

	C
	+36
	(132





12

3.)
a)
Mit Propanal wird die Fehlingsche Probe durchgeführt. Was ist zu beobachten? Welche Folgerung lässt ein positiver Verlauf der Fehlingschen Probe zu?



Stellen Sie die bei der Reaktion ablaufende RedOxgleichung auf.
8


b)
Unter Säurekatalyse reagiert Propanol mit Propanal zu einem Vollacetal.



Stellen Sie dazu den Reaktionsmechanismus dar! Auf eine exakte Darstellung der bindenden und nichtbindenden Elektronen und deren Verschiebung ist zu achten.
11
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Grundkurs
1991

1.)
Eine Kohlenwasserstoffverbindung enthält 4 C-Atome, die alle sp2‑hybridisiert sind.


Geben Sie eine Orbitalskizze dieses Moleküls an, wobei Sie die räumliche Struktur berücksichtigen. Beschriften Sie die Bindungsarten sowie die Bindungswinkel.


Benennen Sie die Verbindung.
10

2.)
Propen und Propan lassen sich mit Brom zur Reaktion bringen.


a)
Nennen Sie jeweils die Reaktionsbedingungen sowie den Reaktionsmechanismus und vergleichen Sie die Reaktionsgeschwindigkeit.
8


b)
Zeigen Sie den Mechanismus für die Reaktion des Propens schrittweise auf und benennen Sie die einzelnen Zwischenstufen und das Endprodukt.
13

3.)
Zwei Ethanolproben werden mit Natronlauge beziehungsweise mit Natrium versetzt. Was ist zu beobachten?


Erläutern Sie Ihre Beobachtungen und geben Sie auch nötige Reaktionsgleichungen an.


Benennen Sie das Reaktionsprodukt.
9

4.)
2(Propanol wird mit saurer Kaliumpermanganatlösung versetzt, wobei eine Entfärbung eintritt. Das entstandene organische Reaktionsprodukt wird isoliert und mit Methanol zur Reaktion gebracht.


Entwickeln Sie die Reaktionsgleichungen für die 1. Reaktion sowie die Strukturformelgleichungen für die 2. Reaktion (kein Mechanismus). Benennen Sie die Reaktionsprodukte.
10

12/1
Grundkurs
1991

1.)
Erstellen Sie für die Substanz mit der Summenformel C3H4 eine saubere Atomorbitalskizze. Beschriften Sie die Orbitale und Bindngen.


Geben Sie das Zustandekommen der Orbitale der C-Atome in der Kästchen-Schreibweise an.
13

2.)
Welche verschiedenen Isomere des Butens lassen sich angeben? Bezeichnungen!


Ordnen Sie je 2 Isomeren eine bestimmte Isomerieart zu und begründen Sie kurz.
13

3.)
Propen lässt sich mit Brom zur Reaktion bringen.


a)
Zeigen Sie den Reaktionsmechanismus schrittweise auf und benennen Sie die einzelnen Zwischenstufen sowie das Endprodukt.
12


b)
Führt man diese Bromierung mit einer Brom-Kochsalzlösung durch, könnte auch ein anderes Endprodukt entstehen. Geben Sie die Formel an und begründen Sie.
4

4.)
Stellen Sie eine Reihenfolge hinsichtlich der Säurestärke von Propin, Ethin und Ethen auf.


Begründen Sie die Unterschiede.
10
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Grundkurs
1991

1.)
Benennen, bzw. zeichnen Sie folgende Verbindungen und geben Sie an, ob isomere Strukturen vorkommen.
7


a)
                CH3
                               |

                   CH3(C(CH2(CH2(CH3
                               |

                              CH3

b) 
            CH3
                           |

                   H(C(CH2(CH3
                           |        |

                          CH3  C2H5

c)
3,4(Diethyl(2,2(Dimethylhexan


d)
4(Ethyl(2,2,3,3(Tetramethylhexan

2.)
Geben Sie eine der Herstellungsmöglichkeiten von Ethan an (Summengleichung).
5

3.)
Bei einem Kohlenwasserstoff durchdringen sich die folgenden Orbitale:


(
einmal ein sp2 mit einem sp2

(
dreimal je ein sp3 mit je einem s


(
dreimal je ein sp2 mit je einem s


(
einmal ein sp3 mit einem sp2

(
einmal ein p mit einem p


Zeichnen Sie die Strukturformel nach dem MO-Modell, nummerieren Sie die C-Atome des Moleküls und ordnen Sie die Bindungen zu.
12

4.)
Im Labor sollen Sie 1(Buten untersuchen.


a)
Welche Formel hat diese Verbindung?
1


b)
Diese Verbindung reagiert mit Bromwasserstoff. Formulieren und beschreiben Sie allgemein den entsprechenden Reaktionsmechanismus.
12

5.)
Sie behandeln ein unbekanntes Olefin mit alkalischer Kaliumpermanganatlösung. Es entstehen zwei organische Säure: Iso‑Valeriansäure CH3CH(CH3)CH2COOH und Essigsäure. Rekonstruieren Sie den Weg bis zu den Endprodukten. Welches Olefin hat vorgelegen?
8
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Grundkurs
1992

1.)
Beschreiben Sie die Bindungsverhältnisse im Buten(1)-Molekül (Bindungstypen, Bindungswinkel, Hybridisierungsverhältnisse)! Verwenden Sie dabei Erkenntnisse der Orbitaltheorie und fertigen Sie eine Skizze an, in der die Bindungsverhältnisse deutlich werden!
10

2.)
a)
Geben Sie sämtliche Isomeren der chemischen Verbindung mit der Summenformel C6H14 an und benennen Sie die ein​zelnen Isomeren!
10


b)
Versuchen Sie, die Isomeren in eine Reihe mit steigendem Siedepunkt zu bringen! Begründen Sie Ihr Ordnungsprinzip!
6

3.)
a)
Stellen Sie den Mechanismus der Reaktion von Brom mit Propen im Dunkeln dar!
8


b)
Vergleichen Sie tabellarisch die Reaktion von Brom mit einem Alkan und einem Alken!
5


c)
Die Baeyersche Probe verläuft mit Propen positiv. Entwickeln Sie die dazugehörige Reaktionsgleichung!
5

4.)
Bei der Erdölaufbereitung spielt die fraktionierte Destillation eine wichtige Solle. Fertigen sie die beschriftete Skizze eines Glockenbodens eines Destillationsturms an und schildern Sie die Funktionsweise des Glockenbodens!
6

12/1
Grundkurs
1998

1.)
Erstellen Sie alle Halbstrukturformeln der Summenformel C7H16, welche die Grundbe​zeichnung -pentan und -butan aufweisen. Korrekte Benennungen nach der Genfer Nomenklatur sind anzugeben.
12

2.)
Zeichnen Sie eine Atomorbitalskizze des Propans unter Berücksichtigung der Bindungs​winkel. Beschriften Sie die Orbitale und Bindungen.
6

3.)
Benennen Sie folgende Alkanstruktur:
3

                   CH3              CH3
                    |                    |

                   CH2(CH(CH(CH3
                               |

                              CH2(CH3
4.)
Trotz ähnlicher Molekülmassen siedet Butanol deutlich höher als Pentan. Begründen Sie dies ausführlich.
8

5.)
Primäres Butanol wird mit einer schwefelsauren Kaliumdichromatlösung versetzt. Entwickeln Sie für die einsetzende Reaktion die Redoxgleichung.
6

6.)
Stellen Sie den Reaktionsmechanismus zur Bildung des nachfolgenden Ethers auf:




CH3CH2(O(CH2CH2CH3
6
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Grundkurs
1999

l. )
Die Analyse zweier farbloser organischer Flüssigkeiten I und II ergibt jeweils die Summenformel C5H10. Zur Aufklärung der Struktur werden folgende Experimente durch​geführt:


I:
Entfärbt sofort zugesetztes Brom (auch im Dunkeln)   


II:
Entfärbt zugesetztes Brom nur langsam bei Belichtung 


a)
Welche zusätzliche Beobachtung ist im Fall II noch möglich?



Welches Experiment könnte an Stelle der Bromzugabe zu I und II noch durchgeführt werden? Welche Beobachtungen sind dann zu erwarten?



Welche Erkenntnisse bezüglich der Struktur von I und II lassen sich aus den Beobachtungen gewinnen? Begründen Sie.
8


b)
Geben Sie die beiden Strukturformeln an und benennen Sie diese.
4

2.)
Propen reagiert mit Chlorwasserstoffgas: Zeigen Sie den Reaktionsmechanismus schritt​weise auf (Gleichungen ohne erläuternden Text) und benennen Sie die einzelnen Schritte und Zwischenstufen sowie das Endprodukt.
12

3.)
Geben Sie für Propin eine saubere Orbitalskizze an unter Berücksichtigung der Bindungs​winkel und der relativen Bindungslängen; beschriften Sie Orbitale und Bindungen.

4.)
a)
Zwei Ethanolproben werden in einem Fall mit Natronlauge, im anderen Fall mit Natrium versetzt. Was wird geschehen?



Geben Sie eine Erklärung für beide Fälle und entwickeln Sie passende Reaktions​gleichungen. Benennen Sie das Endprodukt.
9


b)
Wird Ethanol mit einer Säure erhitzt, so können unter bestimmten Bedingungen mehrere Stoffklassen gewonnen werden: Nennen Sie diese unter Angabe allgemeiner Formeln.
6

12/2
Grundkurs
1999

1.)
Folgende Verbindungen sind gegeben, mit denen die Silberspiegel-Probe durchgeführt wird:


(l)
ß-D-Fructopyranose


(2)
Methyl(((D(glucopyranosid


(3)
l(4(((D(Glucopyranosyl(((D(glucopyranose


a)
Geben Sie die Strukturformeln an.
3


b)
Welche Beobachtungen wird man bei den Versuchen machen können? Erläutern Sie die Gründe für positive bzw. negative Verläufe der Proben (l), (2), (3).
9


c)
Formulieren Sie die Silberspiegel-Reaktion in Einzelschritten an Hand eines charakteristischen Formelausschnittes.
7

2.)
Geben Sie die verkürzte Strukturformel eines Moleküls an, das in einem Fett vorkommt und optisch aktiv ist.


Benennen Sie die Molekül-Bestandteile und erläutern Sie die chemische Natur des Moleküls. Begründen Sie, weshalb es optisch aktiv ist.
8

3.)
a)
Rohrzucker wird in verdünnter Säure durch kurzes Kochen hydrolytisch aufgespalten. Geben Sie eine Strukturformel-Gleichung an. Bezeichnen Sie die erhaltene Lösung und begründen Sie die Bezeichnung.
8


b)
Eines der beiden in a) entstandenen Moleküle bildet 4 weitere Strukturen. Geben Sie die entsprechenden Strukturformeln an und benennen Sie diese. Gehen Sie kurz auf den Zusammenhang dieser Strukturen ein.
10

4.)
Das anomere Kohlenstoff-Atom einer ((D(Glucopyranose soll in einem Fall mit einer weiteren ((D(Form verknüpft werden, in einem anderen Fall mit einer ß(D(Form. Die beiden resultierenden Disaccharide reduzieren nicht.


Geben Sie die beiden Strukturformeln an und bezeichnen Sie diese systematisch.
6

12/2
Grundkurs
1998

1.)
a)
Diese Haworth-Formel der Glucose enthält einen Fehler. Um welchen Fehler handelt es sich? Erstellen Sie die korrekte Formel und markieren Sie die betreffende Stelle! Erläu​tern Sie, welchen Gedankenfehler der Ersteller dieser Formel gemacht hat und stellen Sie den zugrundeliegenden Vorgang korrekt dar!
5
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b)
Wenn man reine ((D(Glucose in Wasser löst und die Lösung stehen lässt, beobachtet man, dass sich der Drehwinkel ändert. Benennen und erklären Sie das Phänomen!
5

2.)
Richtig oder falsch? Begründen Sie kurz Ihre Meinung!


a)
Die ß-Glucose ist das Enantiomer der ((Glucose.
2


b)
Optisch aktive Fettmoleküle können mehr als ein chirales C-Atom aufweisen.
2


c)
Je mehr ungesättigte Fettsäuren ein Fett enthält, desto höher liegt sein Schmelzpunkt.
2


d)
Wenn an das Carbonyl-C-Atom zwei Methylreste gebunden sind, erfolgt die Addition von Wasser schwerer als wenn zwei H-Atome gebunden sind.
2


e)
Carbonsäureanionen sind mesomeriestabilisiert.
2

3.)
Durch Oxidation von Glycerin kann man drei isomere Kohlenhydrate mit der Summenformel C3H6O3 erhalten.


a)
Erstellen Sie die Strukturformeln und benennen Sie die Verbindungen!
6


b)
Geben Sie an, welche dieser Verbindungen optisch aktiv sind, und begründen Sie Ihre Aussage! Definieren Sie den Begriff „optische Aktivität“!
3


c)
Mit welchem Symbol kennzeichnet man bei optisch aktiven Substanzen eine Drehung nach rechts?
1

4.)
Eine Verbindung der Summenformel C4H10O reagiert mit Natrium unter Wasserstoff​entwicklung. Beim Erwärmen mit angesäuerter Kaliumdichromatlösung schlägt die Farbe nach grün um. Fängt man das gasförmig entweichende Oxidationsprodukt auf und ver​sucht, eine zweite Oxidation  durchzuführen, so findet keine Reaktion mehr statt.


a)
Wie heißt die Ausgangssubstanz, wie das Oxidationsprodukt? Begründen Sie kurz Ihre Antwort!
5


b)
Erstellen Sie schrittweise die Redoxgleichung!
5

5.)
Propan beziehungsweise Propen werden mit Chlorgas vermischt.


a)
Unter welchen Bedingungen kommt es jeweils zu einer Reaktion und was ist dabei zu beobachten? Geben Sie zu jeder Reaktion eine Formelgleichung an und benennen Sie die Endprodukte. Welche Reaktionsmechanismen liegen in jedem Fall vor?
8


b)
Entwickeln Sie für die Reaktion von Propen den Mechanismus und geben Sie zu jedem Schritt eine stichpunktartige Erläuterung an.
13

12/2
Grundkurs Stegreifaufgabe
1999

1.)
Folgende Bezeichnung ist gegeben: ß(D(+) Glucopyranose:


Erläutern Sie, welche Informationen aus den einzelnen Komponenten der Bezeichnung entnommen werden können.
5

2.)
Geben Sie von D(+)Glucose (Aldehydform) das Enantiomer an (mit Benennung) und ein Diastereomer, von dem Sie dann eine Haworth-Struktur entwickeln. Von welcher der vier Strukturen können Sie ein Anomer angeben? Geben Sie es an!

8

3.)
ß(D(+) Glucose wird in Wasser gegeben, die Lösung wird dann über Stunden polarimetrisch untersucht.


Was ist zu beobachten? Definieren sie das beobachtete Phänomen.


Erklären Sie die Beobachtung unter Mitverwendung von Strukturformeln.
7
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